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Lasociété de clearingse
refuse àtout commen-
taire concernantlere-
proche d'un manque de
transparence qu'onlui
fait danslivre "Révéla-
tion$". En mêmetemps
elle entame des poursui-
tesjudiciaires contreles
auteurs etl'éditeur du
livre. Ainsi que contre
Canal+, le Figaroetle
RépublicainLorrain...
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USAGEGENIRAK

ZehnJahre Embargo und
Bombardierungen gegen

denIraksind kein
Kavaliersdelikt sondern

einschweres
Verbrechen, dasvor ein

internationales
Gericht gehört.

"Intelligente Sanktionen"
wollendie USAinZukunft ge-
gen den Irak anwenden.
Trotz der jüngsten Luftan-
griffe atmet die Welt auf.
Endlich haben sie es einge-
sehen. Nach unzähligen
Bomben− und Raketenangrif-
fen, die Saddam Husseins
Machtposition nur gefestigt
haben. Nach demAuseinan-
derbrechen der breiten Anti−
Irak−Koalition von 1990 und
dem Image−Verlust für die
USAinEuropaundimNahen
Osten. Nach dem aufeinan-
derfolgenden Rücktritt von
zwei Verantwortlichen der
UN−Hilfsprogramme im Irak
wegen des brutalen und un-
menschlichen Charakters
des Embargos. Und nach-
demdurch eben dieses Em-
bargo 1.400.000 Menschen
umgekommensind, darunter
600.000 Kleinkinder.

AndersalsseineVorgänge-
rin Madeleine Albright, die
der Meinung war, dass "es

das wert ist", scheint Colin
Powell eingesehen zu ha-
ben, dass das Embargo
nichts bringt. Also:
Schwamm drüber, lassen
wir uns eben was Neues ein-
fallen. Die Logik, die zu der-
art menschenverachtenden
Maßnahmen geführt hat,
bleibt intakt. Als "Routine-
operation" bezeichnete
George W. Bush die ersten
Luftangriffe seiner Amtspe-
riode. Die gleiche Routine
kann schon morgen gegen
andere "Schurkenstaaten"
wie Afghanistan oder den
Sudan zur Anwendung
kommen.

"Es steht mir nicht zu,
über Sinn und Zweck der
Bombardements zu urtei-
len", sagte Jean−Claude
Juncker am vergangenen
Freitag. Und fügte hinzu,
die Luftangriffe dienten
dem Schutz der kurdischen
und schiitischen Bevölke-
rung und dem Kampf gegen

Massenvernichtungswaffen.
Außerdem seien sie durch
UN−Resolutionen gedeckt.
Mischen wir uns also nicht
ein. Saddam Hussein be-
kommt Keile, docher hat sie
verdient.
Gewiss, es gibt weltweit

Handlungsbedarf gegen Dik-
taturen und zu Gunsten von
Frieden und Menschenrech-
ten. Doch Aktionen in die-
semSinne müssen sich dar-
an messenlassen, ob sie ef-
fektiv und gerecht sind. Der
Schutz der Minderheiten i m
Irakist gescheitert: Bomben
vermögen nichts gegen Ge-
hei mpolizei und Todes-
schwadronen. Die Verbre-
chen SaddamHusseins wur-
den für geostrategische In-
teressen instrumentalisiert,
aber nicht bekämpft. Und
umdieVerbrechenbeispiels-
weise der türkischen oder
chinesischen MachthaberIn-
nen wird aus ebensolchen
geostrategischen Gründen
wenig Aufhebens gemacht.
Die Aktionen der USAund

ihrer Partner stellenschwer-
wiegende Verstöße gegenin-
ternationales Recht dar. Im
Golfkrieg 1991 wurden, ähn-
lich wiei mKosovo−Krieg, zi-
vile Infrastrukturen massiv
zerstört. Das ist laut Genfer
Konvention ein Kriegsver-
brechen. Auch Gewaltan-

wendung außerhalb der
Grenzen der UN−Charta ist
verboten. Die Argumenta-
tion, die seit zehnJahrenan-
dauernden Bomben− und Ra-
ketenangriffeließen sich auf
UN−Resolutionen zurückfüh-
ren, wäre vor einemGericht
nicht haltbar.

Doch vor allem die Folge
des Embargos, das Aushun-
gerneiner ganzenZivilbevöl-
kerung, ist ein Verbrechen
daszumHimmel schreit. Die-
ser Massenmord ist nicht
minder verwerflich als die
Untaten des irakischen Regi-
mes. Mit dem Unterschied,
dass sie das Werkvondemo-
kratisch gewählten Regie-
rungen sind, die sich für
Musterschüler in Sachen
Menschenrechte halten. Für
denirakischen Angriff gegen
Kuwait liegen Schadenser-
satzforderungenin Höhevon
320 Milliarden Dollar vor.
Wie viel könnten irakische
ZivilistInnenfordernfür Tod
und Verderben, die das Em-
bargoüber sie gebracht hat?
Der Druck auf Jugoslawien,
Milosevic an das Internatio-
nale Gericht in Den Haag
auszuliefern, steigt. Wann
wird es ein internationales
Gericht geben, das die Aus-
lieferung von US−Regierungs-
mitgliedern und Präsidenten
beantragt?

Ein Kommentar von
RaymondKlein
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2/3-11/3/2001
(fil m/tv/theatre/concert/events)

Clearstream: lebastioncontre−attaque

Preis: 60 LUF - 1,49 Euros

Avec papiers?
Le Grand−Duché s' apprê-
te à régul ari ser ses sans
papi ers. Le poi nt sur l es
di scussi ons au Luxem-
bourg et l es exempl es
européens.

dossier, page 4

Wohin mit dem
Dreck?
"Val orl ux" kann si ch
freuen: I n Luxemburg
trennen i mmer mehr
Haushalte i hren Müll.
Wi evi el das der Umwelt
tatsächli ch bri ngt, bl ei bt
ungekl ärt.

aktuell, Seite 8

Experi mentierfreudig
Ei gentli ch i st Fränz
Hausemer Musi ker. Doch
er mag auch Theater.
Experi menti erfreudi g
versucht er bei des
mitei nander zu
verbi nden.

magazi ne, Seite 9

Photographie
Dans ses photographi es
Li sette Model a mi s à nu
ses propres émoti ons. La
Gal eri e "Am Tunnel" de l a
Cai sse d' Epargne de
l' Etat propose un hom-
mage à l' arti ste autri-
chi enne.
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